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Ser snulMch-Mische Vertrag Aer Cllicie».
Während die Vorschläge , die den Türken und Griechen

im Anschluß an die Londoner Konferenz am ll . Mai über¬
reicht worden sind, der Entente eine Lösung der orientalischen
Schwierigkeiten anscheinend nicht gebrachl haben , da die Griechen,
anstatt sie anzunehmen , es vorgezogen haben , den Kampf an
der Smyrnafront gegen die analolischen Truppen wieder auf-
zunrhmen , hat Frankreich sich allein zu helfen gesucht und
mit den Delegierten der Angora Regierung , Vekir Samt sich
gesondert verständigt . Die französische Preffe triumphiert,
man weiß nicht recht warum . Denn daß Frankreich Eilte en
räumen sollte, war schon in dem Nebenoeitrag von Söares
vom 10 August 1920, dem sogenanien socoick tripsrtile
zwischen Frankreich , Italien und Engand über die Verleitung
der anatolllchen Interessensphären vereinbart gewesen . Die
Op 'er an Geld und Blur die Frankreich inzwischen in jenen
Gegenden gebracht hat , waren umso nutzloser vergeudet , als
gerade das Gebiet , in dem von den Franzosen bis zuletzt ge¬
kämpft wurde , infolge einer nicht unerheblichen Grenzverlegung
an die Türket abgetreten wird . Diese Grenzberichlignng ist
denn auch das wesentlichste des neuen Abkommens , das im
übrigen jenen scorck tripsrtite im großen und ganzen nur
bestätigt.

Mit der von Frankreich zugestandenen Grenzverschiebung
nach Süden hat die Revision des Vertrages von § öores ganz
offensichtlich begonnen . Den hauptsächlichsten Inhalt desselben
bilden unzweisilhaft die in der Zerstückelung der Türkei ihren
Ausdruck si chenden politischen Veränderungen . So ist im
besonderen die Festsitzung der türkischen Südgrenze , die das
arabische Gebiet von dem osmanischen scheiden sollte , für
einen der Alliierten und Unterzeichner des Vertrages , den
König des Hsdschas , von ganz besonderer Bedeutung gewesen.
Ihm war von seinen Verbündeten , als sie ihn nock, gebrauch¬
ten, die Bildung eines großen unabhängigen Königreichs
Arabien in Aussicht gestellt gewesen , das alle arabischen Be¬
standteile des ehemaligen itirküchen Reiches umfassen sollte,
auch Syrü n , Palästina und Mesopotamien , wenn diese Län¬
der , wie es in dem Mandatsartikel 22 der Fciedensvenräze
so schön heißt , „sich selbst zu führen im Stande ", d. h. aus
der MandatSvormundschast Frankreichs und Englands entlasten
sein würden . Gleich wie nun England und Frankreich ohne die
im Vertrage vorgeschriebene Befragung der arabischen Völker,
ohne Alttt,ag des Vö .kerbundes und ohne Rücksicht darauf,
daß der Ctzoresvertrag noch gar nicht in Kraft getreten ist, als
Mandaisherrscher in Mesopotamien , Palästina und Syrien
sich gelieren , als wäre es annektiertes Land , so änderr jetzt
Frankr . ich ans eigene Faust die Grenzen der Türkei ab , die
von sämtlichen Alliierten vertragsmäßig festgeleat sind. Man
wird darin neben dem Wunsch , mit dem tückischen Kriege
endlich zu Ende zu kommen , einen neuen Racheakt Frank¬
reichs gegen den Emir Faiffal und seinen Vater H stein zu
sehen haben , durch den den arabischen Völkern Asiens für
alle Zukunft begreiflich gemacht wird , daß die Entente nicht
beabsich igt , frühere , Lurch Kctegsnotwendigkriten diktierte
Vereinbarungen zu Hallen oder jemals aus den Mandats¬
ländern berauszugehen , auch dann nicht, „wenn sie sich allein
führen können ". Die Einteilung Syriens ist in vier unab¬
hängige Gouvernements — Gioßlibanon , Damaskus , Aleppo,
dasjenige der Alaniten , (Lattakir ) — zu denen neuerdings
als fünftes noch das freie Drusenland im Hauran gekommen
A ." " r doserste Anzeichen dafür , daß die Franzosen in

v" immer ein,ichten wollen und durch Befolgung
des Grundsatzes . ciivicie et impera " ihre Herrschaft auf eine
sichere Bgsts zu stellen suchen. " v ,
... Berichtigung der türkischen Südgrenze bedeutet im
übrigen , das muß ohne weiteres zugegeben werden , eine erste,

aemachte "^ rkiiche Konzession . Alexandretle bleibt
° " l° ren . Dafür beginnt die Grenze er-

^? n Alexandretle bei dem kleinen,
bei Frankreich bleibenden Halenorr Palas , geht dann etwas

richtet sich über K 'lliS bis
Karayös , Siation der Bagdadbahn , welch letzlere bis N ffibtn
Ri ^ mm ? ^ bin führt sie in nordöstlicher

bis zur Biegung des Tigr .s . Die Ortschaften mid
^ ' b Osman ie. Jsslahiö Ainlab , Biredschik. Ursa . Mardin
zur Grenze und gehören somit wieder

Die sonstigen Bestimmungen des franko -türkischen Ver-
w -rb ' sehr wahrscheinlich von Mustafa Kemal ratifiziert
werden wiid , sind zum Terl selbstverständliche Folgen deS
Tett^ ^ sr. Feindseligkeiten (Gefangenenaustausch ). zum
ttn !' ? ^ w 'rlschasttichen und bahnpoitttschen,
-ine Bestätigung des Inhaltes des sccorcks tripsitite.

Die Tslhechoslmakei vvd die Sankiioneu.
der Teilnahme der Tschechoslowakei an den

Nack, b-»- n s? ? plötzlich in den - Vordergrund getreten.
^rgen Eiklärung des Ministers des Neu-

ber Nationalversammlung , wonach die
?ffentt2 ^ Stadium der Verhandlungen befind ? ver-
F a «»Prager Tageblatt ", die Meldung der

Aitung , wonach Minister Benesch dem
nstunen der Entente willfahren zu wollen scheine. In der

heutigen Sitzung des Senats wiesen nun die Senatoren der
großen deutschen Parteien und zwar namens der Sozialde¬
mokraten Dr . Heller und namens der Deutschbürgerlichen
Jelinek auf die großen Gefahren hin , welche der Tschechoslo¬
wakei aus einer eventuellen Teilnahme an den Sankltonen
drohten . Senator Heller «drffen Ausführungen schon kurz
gemeldet wurden . D . Red .) legte insbesondere dar , daß die
Tschechoslowakei ihr ausländisches Mehl und Getreide über
Hamburg beziehe und Deutschland diesen Transport sperren
könne. Jedenfalls müßten die Sanktionen dem Parlament
zur Genehmigung oorgeiegt werden . Eine Verfügung ohne
Zustimmung der gesetzgebenden Versammlung würde einen
B uch der Verfassung darstellen . Minister Benesch wieder¬
holte nur kurz, daß die Verhandlungen fortdouerten.

Wie wir weiier erfahren , hat die Regierung eine ver¬
trauliche Enquette in den Kreisen der Industriellen abgehal¬
ten , um von ihnen zu erfahren , wie sie über die Durchfüh¬
rung der Sanktionen denken . Die gesamte tschechoslowakische
Industrie einschließlich der tschechischen Industriellen haben
sich einstimmig mit der giößlen Entschiedenheit gegen wirt¬
schaftliche Sanktionen ausgesprochen und deren Durchführung
für die Tschechoslowakei als unmöglich erklärt . Es wurden
auch Beispiele für die Wirkungen angeführt , daß z B das
größte chemstche Unternehmen der Tschechoslowakei, die Auffi-
ger chemische Industrie , die auf den Salzbezug aus Deutsch¬
land angewiesen ist, ihren Betrieb sofort schließen müßte.
Auch andere Unternehmungen müßten den Betrieb sofort etn-
stellen . Es ist auch bemerkenswert , daß die tschechische„Tri¬
bun «", welche aus tschechoslowakischenKreisen informiert wird,
sich in einem ausführlichen Artikel gegen den Anschluß der
Tschechoslowakei an die SankttonSpolitik mendet-

Berlin , 2. Apr . In Meldungen auswärtiger Blätter ist
von einer Beteiligung der Bereinigten Staaten an dem Re-
parationsproblkm die Rede . Demgegenüber wird von zu
ständiger Seite festgestellt , daß bisher keinerlei Verhandlun¬
gen zwischen der deutschen Regierung und der amerikanischen
Regierung über diese Frage stattgefunden haben , auch nicht
E nzelheiien erörtert worden sind. Nur gelegentlich einer
Unlerboltung mit dem hiesigen amerikanischen Kommissar
hat Minister Dr . Simons Gelegenheit genommen , den deut¬
schen Siandpunkt in der Reparationsfrage zum Ausdiuck zu
bringen , und dabei ist dem Kommissar , wie das im diplo¬
matischen Verkehr üblich ist, ein schriftliches Aide Memoire
überreicht woiden.

Eine Erklärung der Regierung Hardings.
Paris , 4 . April . Man meldet heute aus Washington eine

Erklärung der Regierung der Ver . Staaten . Nach einer
Sitzung , während der eine Denkschrift der deutschen Regie¬
rung geprüft wurde , die ersucht, durch die Vermittlung der
Ver . Staaten die Verhandlungen mit der Entente , die in
London unterbrochen worden waren , wieder aufzunehmen,
hat die amerikan . Regierung der Presse -folgende Mitteilung
über die internationale Lage zugehen lassen : „Dis Ver.
Staaten sind der Ansicht, daß Deutschland seine moralische
Verantwortung und seine Kriegsschuld anerkennen soll, und
daß Deutschland bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zah¬
len solle. Es ist lächerlich und absurd , zu erzählen , daß wir,
nachdem wir Seite an Seite mit dem Alliierten während des
Krieges gekämpft haben , nunmehr Deutschland unierstützen
werden in dem Bestreben , sich seiner moralischen Verpflich¬
tung zu entziehen ." — Soweit die Ecklärung Diese Er¬
klärung erschien auf den ersten Seiten der Morgenb älter
unter Riesenlettern und wird heute in ganz Amerika ver¬breitet werden.

Der internationale GevierWaflsWgretz.
Die Entschließung.

Die am l . April in Amsterdam tagende internationale
GewerkschaftSkonserenz , die zwecks Prüfung der durch das
Scheitern der Londoner Verhandlungen geschaffenen Situation
einberufen war , bestätigt die von dem Büro des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes in der Sitzung vom 14. März
angenommene Resolution und stellt den Fehler der Regierung
fest, für oas Problem Reparation ausschließlich eine finanzielle
Lösung gesucht zu haben , die mit Rücksicht auf die Situation
der Weltwirtschaft zu keinem Resultat führt und erklärt , daß
angesichts der Ohnmacht der kapitalistischen Regierungen , aus
dem durch den Krieg entstandenen Chaos herauszukommen,
eine internationale Solidarität der Arbeiter eingesetzt werden
muß , um dem Problem eine Lösung zu geben und daß die
Gewerkschaften die Macht aufbteten sollen , um die Regierungen
zu Verhandlungen und zu einer Verständigung zu bringen.
Sie erklärt ferner , daß diese Lösung in freundschaftlichem Zu¬
sammenwirken der Völker gesucht werden und auf einen
baldigen Wiederaufbau der durch den Krieg verwüstelen
Provinzen und zu einer Wiederaufrichtung der Weltwirtschaft
auf der Basis der gegenseitigen Hilfe abztelen muß . Sie
nimmt die bestimmte Eiklärung der deutschen GewerkschaflS-
organisattonen zur Kenntnis , wonach diese die Verpfl chiung
Deutschlands zur Reparation der durch den Krieg verursachten
Verwüstungen anerkennen . Die internationale G -werkschasls-
konferenz erklärt nach Kenntnisnahme dieser Feststellungen,
daß es Pflicht der Ententeregterungen ist, Deutschland unver¬
züglich in den Völkerbund aufzunehmen und die Errichtung

eines internationalen ReparalionSinstttulS zu betreiben , daS
mit dem Studium der technischen Organisation und der all¬
gemeinen finanz ellen Verwaltung der Wiederaufbauarbeit zu
betrauen ist. Das Institut soll zusammengesetzt werden auS
Vertretern der Arbeiieiorganisattonen und des Inte .natio¬
nalen Gewerktchaftsbundes , ferner aus technischen und indu¬
striellen Vertretern und offiziellen Vertretern der beteiligten
Nationen . Die zu schaffenden Sektionen für Technik , Finanzen,
Arbeiierangelegenheiten und Mckieiialien bilden gewissermaßen
den Veiwaltungsrat eines internationalen Instituts . Um die
Arbeiten des Wiederaufbaues ins Werk zu setzen und ihre
Fortsetzung zu sichern, sollen von dem genannten tniernatio-
nalen Institut unter Garantie des Vö kerbundes internatio¬
nale Anleihen ausgegeben werden . Die Abtragung der Schuld
einschließlich der Verzinsung hat durch Deutschland in Jahres¬
raten zu erfolgen . Die Arbeiter Deutschlands sollen darüber
wachen , daß hierfür die nötigen Summen hauptsächlich von
Kapitalisten aufgebracht werden , die aus dem Kriege Nutzen
gezogen haben . Schließlich wird es , um dieses Ziel zu er¬
reichen, angezeigt sein, daß die Arbeiterschaft in den beteiligten
Ländern eine Kampagne führt , um ihre Regierungen zu ver¬
anlassen . von der international organisierten Arbeiterklasse die
vorgeschlagene Lösung zu akzeptieren.

Exkönig Karl und Ungarn.
Der Abenteurer ist erkrankt.

Wien , 3. Apr . Nach Meldungen Wiener Blätter auS
Stein am Anger ist Exkönig Karl an Halsentzündung er-
k!«nkt und muß daS Bett hüten . Nach Äußerungen von
Persönlichkeiten aus seiner Umgebung soll er immer noch der
Abreise Widerstand entgegensetzen , wobei er die Absicht verfolge,
die nächste Sitzung der Nationalversammlung obzuworien.
Der Epezialkorrespondent der Neuen Freien Presse hält cS
jedoch für sicher, daß jeder Widerstand binnen kurzem über¬
wunden werde . AuS Erttentekreisen erftihrt die Neue Freie
P esse, daß die Abreise des Königs noch im Laufe der beu-
ttgen Nacht erfolgen soll. Die Rück eise dürste , ohne Wien
zu berühren , über Neustadt —Bruck—Leoben an die Schwei¬
zer Grenze führen.

Die ungarische Presse gegen den König.
Budapest , 3. Apr . Die gesamte ungarische Presse drückt

ihre volle Befriedigung mit den Beschlüssen der Nationalver¬
sammlung anläßlich der Rückkehr des Königs aus . Pester
Lloyd schreibt : Indem die Nattonaloersammlung bestimmt
bar , daß von der durch sie errichteten verfassungsmäßigen
Rechtsordnung nickt abgewichen werden darf und daß daran
auch ein plötzliches Erscheinen des Königs nichts ändern dürfe,
hat sie die Richtung der eirlzuleitenden staatlichen Ak.ion vor-
gezeichnet. — Pesti Hirlap sagt : Horiy wankte keinen Augen¬
blick. Nachträglich k inn man sehen, welche Gefahr die Nation
bedroht Hüne, wenn der Reichsverweser seine Pflicht fatsch
aufgefaßt hätte . — Pester Journal meint , die Königsfrage
sei nur im Einvernehmen mit dem ganzen Volke und allen
Machtfakivren , nicht aber durch individuelle Akttonen zu lösen.

Zur Entwaffnungsfrage.
Die EniwaffnungSfrage spitzt sich erneut zu . ES muß

eingestanden werden , daß wenig Hoffnung auf eine Annähe¬
rung vorhanden ist zwischen dem Standpunkt , den München
dieser Frage gegenüber etnnimml , und dem. der von der
Reichsregierung vertreten wird . Die amtliche Auslassung,
die in Berlin veröffentlicht ,wurde , gibt das auch in einer
offeneren Weise zu , als bisher die fortlaufenden Ausein¬
andersetzungen zwischen Berlin und München behandelt wur¬
den . Um dem Standpunkt der Reichs , egierung gerecht wer¬
den zu können , muß man in erster Linie auf den brutalen
Druck Hinweisen , den die Entente uns gegenüber ausübt,
ohne sich um Vernunft , Recht u . Vertragsgeist zu kümmern.
Eine wesentliche S äikung für die Stellung der ReichSregie-
rung , der leider nichis anderes als erzwungenes Nachgeben
gegenüber diesem Druck der Entente bedeutet , ist der mit
stacker Mehrheit zustande gekommene Beschluß des Reichstags,
Lurch «ine Erweiterung des EntwassnungSgesetzes den Aus¬
führungen des Friedens Vertrages mit übertrieben gutem
Willen nachzukommen . Die national denkende Mehrheit deS
deutschen Volkes wiid diesen Beschluß bedauem , da mir eben¬
so wie die bayr . Regierung in scha, fer Gegnerschaft ihm
gegenüberstehen . Aber er ist nun einmal von der Vocks-
vertretung gefaßt worden und also bleibt der Retchsregierung
nichts anderes übrig , als ihn mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den M tteln zur Durchfüh ung zu bringen . Die Gelegenheit,
sich durch eineu Rücktritt der Verantwortung für die Durch-
stih .un,  zu entledigen , Hai sie verpaßt , sie muß nun auch
den Kelch bis zur bitteren Neige leeren . Sie versucht , waS
in ihren Kräften steht , aber Bayern sträubt sich mit aller
Kraft . Bayern hat in seinen Grenzen die Räterepublik er¬
lebt . Bayern weiß , daß es von einem neuen Ausbruch deS
roten Aufruhrs , wenn nicht lediglich, so doch hauptsächlich
durch Besteh n der Einwohnerwehren geschützt ist. Kein ernst
denkender Politiker kann angesichts des roten Schreckens, der
gegenwärtig inmitten Deutschlands in nächster Nachbarschaft
der unruhigen Jndustrieorte Bayerns wütet , dem Standpunkt,



den die bayr. Regierung eiunimmt, die Berechtigung ab¬
erkennen. Es ist schon so, der eine wie der anöere Siand-
Punkt, beide sind berechtigt und auf guten Gründen basiert
und deshalb scheint eine Brücke zw schn ihnen kaum vor¬
stellbar. Vizekanz er Heinze hat aus seiner Reise nach Mün¬
chen das Mögliche versucht, er ist mit negativem Erfolg nach
Berlin zurückgekehrt. Tie offizielle Auslassung der Reichsregie¬
rung läßt noch ein wenig Hoffnung übrig, daß die Ablehnung der
Reichsforderuna durch Bayern noch kein D.finitivum darftellt.
Aber diese Hoffnung wird schon tu Keime erstickt durch die
Haltung , die fast die gesamte bürgerliche Presse Bayerns der
Reise deS Vizekanzlers Heinze gegenüber einnimmt . Es ist
noch weniger das ausgesprochene Beharren auf dem ableh¬
nenden bayr. Standpunkt , das diesen Presseäußerungen solche
Bedeutung gibt, sondern es ist der Ton , mit der sie sorge
bracht werden. Mit einer bisher noch nicht zutage getretenen
Schärfe, ja direkt mit Hohn wird der gewiß mit bestem Willen
unternommene Vermittlungsversuch Heinzes besprochen und
zurückgewiesen. Gegenüber diesem Ton der bayr. öffentlichen
Meinung wird der Reichsregierung wohl kaum etwas ande¬
res übrig bleiben, als sich auf die rechtliche Form zurückzu-
z'ehen, die dem Reich die Macht gibt, das Recht der Länder
zu brechen. Ein anderer Ausweg scheint nicht mehr vorhan¬
den zu sein. Cr wird beschritten werden müssen, so hart er
den Männern innerhalb der Reichsregierung auch ankommt,
die mit ihrem Herzen heute mehr denn je dem Standpunkt
Bayerns zuneigen. _

Et« Feldzug siir SelbWWrganWone«.
Ausgerechnet in dem Augenblick, wo dis Reichsregierung

mit der von bei Entente verlangten Auflösung und Ent
waffnung der Selbstschutzorganftattonen durch die bayrische
Weigerung in di" peinlichste Lage versetzt worden ist, halten
es die reaktionären Gönner dieser Organisationen für ange¬
bracht, einen Feldzug für die Ausdehnung und Neugrün¬
dung von Selbstschutzoei bänden zu beginnen. Allerdings
arbeitet man auf der R chten mit reichlich plumpen Mitteln:
Man hat einen angeblichen Sonderberichterstatter in das
mitteldeutsche Aufruhrgebiet gesandt, dessen gleichlautende
Berichte in den vier rechtSstehsndrn Berliner Blättern zur
selben Zeit veröffentlicht werden. Es wird ein Telegramm
der Kreisbauernschaften aus dem Mansfe der Seekreise zitiert,
worin soforiiger Einsatz der Reichswehr geordert wird, da
man andernfalls gezwungen sei, einen Selbstschutz zu orga¬
nisieren. Unkontrollierte Greuelmeldungen werden daran
geknüpft, und zum Schluß wird daraus übereinstimmend in
allen vier Blättern : der „Deutschen Tageszeitung ", der
„Kreuzzeiiung", der „Täglichen Rundschau" und der „Deutschen
Zeitung ", die Folgerung gezogen, entweder sei die Regierung
imstande und entschlossen, mit den staatlichen Machtmitteln
die Ordnung überall auf dem platten Lande wiederherzu-
stellen, oder sie müsse der ordnungliebenden Bevölkerung
das Recht zugestehen, sich durch Selbstschutz der Verbrecher
bande zu erwehren. Endlich muß auch der Reichslandbuud,
der Nachfolger des Bundes der Landwirtei in einem Tele¬
gramm an den Reichskanzler und den preuß scheu Minister¬
präsidenten auftreten , worin er wegen der Siörung der
landwirtschaftlichen Produktion in Mitteldeutschland „wirk¬
same Maßnahmen " zum Schutze für Leben und Eigentum
des Landvolks verlangt.

Es ist klar, daß diese ganze Mache auf eine gemeinsame
Regiezentrale zurückgehr. Ob sie nun bei irgendeinem
Orgeschverband oder beim Reichslandbund zu suchen ist, ist
gleichgültig. Jedenfalls darf man hoffen, daß weder die
Reichsregieruug noch die p enßifche Regierung sich durch das
Kesseltreiben der reaktionären Verbände beeil flassen lassen
weiden, die jetzt glauben, die Gelegenheit zur Förderung ihrer
Pläne wahrnehmen zu können. Ein Selbstschutz in der
Form , wie ihn sich die Kreise der „Deutschen Tageszeitung"
denken, würde die planmäßige Organisierung des Bürger¬
krieges bedeuten. Nicht die Bewaffnung einzelner Bevölke-
rungsteile kann Stadt und Land Ruhe und Ordnung gewähr¬
leisten, sondern nur die Entwaffnung aller ohne Unteschied
der Klasse und der Partei , die keinen amtlichen Auftrag zur
Führung von Waffen haben.

Häglich kann abonniert werden!

8 In dieser werdenden Welt, in der noch Dunkel ^
8 und Dumpfheit dos Herrschende ist, Licht zu erzeugen ! o
0 — in uns und dadurch in der Welt — ist unser ein- A
2 ziger Daseinszweck. Prellwitz. L

Im Schatten der Schuld.
58) Original -Roman von Hanna Förster.

Langsam ging sie nun den Weg rechlS weiter. Aber
nachdem sie eine Weile gegangen war, zweigte abermals ein
schmaler Pfad ab. Auf dem breiten Wegweiser stand —
Nach dem Vorwerk.

Das Herz klopfte dem jungen Mädchen plötzlich, als ob
es zersp tagen wollte. Und ohne sich zu besinnen, schlug sie
diesen Weg ein. Wie eine Eingebung war es vorhin im
Park über sie gekommen, und auch jetzt handelte sie wie
unter einem Zwang , dem sie nicht entrinnen konnte. Ach,
dieser Zvanq war nichts Uebernmürlichss, er entsprang nur
der übergroßen Sehnsucht ihres jungen Herzens. Sie wußte,
Graf Eberhard von Hollwangen dachte mit keinem Gedanken
an sie, die ihn mit allen Fasern ihres Seins liebte, und die
ihn , das sagte sie sich in vielem Augenblick leise erschauernd,
immer und ewig lieben würde.

Und einmal wollte sie, wenn auch nur von ferne, das
Haus sehen, wo er wohnte und das er nun bald verlassen
würde , um an der Seite einer schönen, elegant.« und reichen
Gattin ein glänzendes, seiner würdiges Leben zu führen.
Renates schöne braune Augen leuchteten wie im Fieber . O.
ihre Liebs war rein und wunschlos. Sie gönnte dem so heiß
und innig geliebten Mann jedes Glück, aber mit dem feinen
Gefühl einer gütigen, warmherzigen Natur wußte sie. daß
die hochmütige, selbstsüchtige Hilla von Gebhardt den Grafen
Eberhard nicht glÜckl'ch machen könne. Und dieser Gedanke
schuf ihr bitterer Leid.

Die Mühe«.
Die Lage in Rheinland -Westfale«.

Auf der linken Rheinseile spotten die Zustände auf den
einzelnen Zechen jeder Beschreibung. Die zahlreichen Albeits-
willigen können infolge der Bedrohung durch die Kommu¬
nisten die Arbeit nicht aufnehmen. Die Bevölkerung ist dem
Terror der Kommunisten wehrlos ausgesetzt, da die Behörden
keinen ausreichenden polizeilichen Schutz gewähren können.
Auf Schacht V der Zeche Rheinpreußen haben die Kom¬
munisten die Magazine erbrochen und geplündert. Große
Mengen Dynamit wurden aus der Grube geholt. Als die
Besatzungstruppen gegen Mittag anrückten, um die Kom¬
munisten zu vertreiben, wurde von den letzteren ein Kamin
der Kokerei in die Luft gesprengt. Es kam zu Schießereien,
wobei ein Mann getötet u. 3—4 verwundet wurden . Etwa
250 Kommunisten wurden festgenommen und auf Lastautos
sortiranspoitiert . Sobald die Besotzungßtruppen abgerückt
waren , besetzten die Kommunisten die Schachtanlagen aufs neue.

Gestern nachmittag kamen belgische Truppen in Lintfort
an, umstellten die Zeche „Friedrich Heinrich", entwaffneten
die Kommunisten und führten eine große Anzahl von diesen
in Lastautos fort. Nach dem Abrücken der Belgier drangen
die Kommunisten erneut in das Werk ei». Sie erklärten,
die Z -che nicht eher wieder verlassen zu wollen, bis ihre ab-
gefüyrten Kameraden zurückgekommen seien.

In Hochemmerich beabsichtigten die Kommunisten gestern
eine Versammlung abzuhalten, in der die rheinische Räte¬
republik ausgerufen werden sollte. Dis Demonstration wurde
von den Belgiern aufgelöst. Heute morgen wurde die Zei¬
tung „Rhein . Republik", das Organ Dr . Dortens , in Massen
verbreitet. Im übrigen ist auch hier die Lage äußerst unsicher.

Düsseldorf, 2. Äpr. Die belgischen Besatzungsbehörden
haben nunmehr im linksrheinischen Kohlenrevier, namentlich
im Kreise Mörs , wo der Terrorismus der Kommunisten
gegenüber den arbeitswilligen Bergleuten noch nicht gebrochen
werden konnte, scharfe Maßnahmen ergriffen und an Stelle
des Ausnahmezustandes heute den Belagerungszustand er¬
klärt. Infolgedessen ist die Säuberungsaktion auch dort im
Fvrtschieiten begriffen. Die neuen Verordnungen der Bs-
svtzungsbehörden enthalten nicht nur das Verbot von An¬
sammlungen, sondern es werden auch die mit hohen Strafen
bedroht, welche die Arbeitswilligen am Einfahren in die
Zechen verhindern.

Brüssel, 2. Apr. Agence Belgique. Ergänzende Nach¬
richten -zu den Unruhen von Mörs besagen, daß am Morgen
des 1. Avril 4 Schlickte der Zeche Rheinpreuß -n in Hochem-
mrrich, Lintfort und Nsunkirchen von Kommunisten besetzt
wurden, die dadurch dis Wiederaufnahme der Arbeit verhin¬
derten. In den Krupp 'schen Fabriken von Rheinhausen auf
dem linken Rheinufer nahmen von der lOOOO Mann um
fassenden Arbeiterschaft 2500 die Arbeit wieder auf. Die
Militärbehörde ließ die Anstifter der kommunistischenUn
ruhen verhaften. Dabei versuchten einige Arbeiter ihre
Kameraden zu befreien. Sie schossen und warfen Steine
auf dis belgische Truppsnabteilung , die das Feuer erwiderte.
Eine Anzahl von den unruhestiftenden Kommunisten wurde
in Rheindahlen interniert . In Grefrath wird unter dem
Schutze der Besatzungstruppen gearbeitet Es sind Tnrppm-
vsrstärkungen angefordert. Einige Schachtanlagen sind vom
Militär besetzt. Die Stimmung unter der Bevölkerung läßt
die Verhängung des Belagerungzustandes nicht erforderlich
erscheinen. Nach den letzten Nachrichten ist die ganze Gegend
wieder ruhig.

Die Verwendung der Schutzpolizei.
Von Blättern der Rechten wird der Regierung zum

Vorwurf gemacht, daß sie nicht nur unterlassen habe, von
vornherein die Reichswehr zur Bekämpfung der Aufstands
bewegnng einzusetzen, sondern auch mit zu wenig Schutz¬
polizei den Kampf ausgenommen habe, und es wird ange-
deulet, daß diese infolgedessen unverhältnismäßig schwere
Verluste erlitten habe. Demgegenüber ist zu betonen, daß
selbstverständlich die Schutzpolizei nur aus den ruhigen Ge
bieten cingefttzt werden kann e, und daß immerhin 9—lOVOO
Mann zur Verwendung g-kommen sind. Ihre Verluste be¬
tragen etwa 40 Mann Lehrreich ist ein Vergleich mit den
militärischen Machtmitteln, die im vorigen Jahr zur Be¬
kämpfung des Aufstands im Ruhrgebiet notwendig waren.

Immer näher war Renate mit diesen Gedanken dem
Vorwerk gekommen. Sie zuckle wie erschreckt zusammen, als
sie plötzlich ein kleines einstöckiges Gebäude nur einem hohen
Dachstuhl vor sich liegen sah. Sie konnte deutlich jede Ein¬
zelheit erkennen. Sie fühlte plötz ich, daß eine Schwäche sie
über kam. so daß sie am ganzen Körper zitterte und sich kaum
noch aufrecht halten konnte.

Suchend sah sie sich um. Mübfam schleppte sie sich an
eine alte Holzbank und sank kraftlos darauf nieder. Wie im
Traum sah sie dann unverwandt auf das kleine schlichte Haus.
Ein leises, wehes Schluchzen erschütterte ihren Körper. -

Um dieselbe Zeit, als Renate von Ullmer durch die
Mauerpforte oes Schloßparkes schritt, befand sich Graf Eber¬
hard von Hollwangen in seinem einfach eingerichtetenWohn-
und Arbeitszimmer auf dem Vorwerk. Er saß vor ftinem
Schreibtisch und hatte eine ganze Anzahl ausaeschlagener
Bücher vor sich. Er hatte angestrengt mehrere Stunden ge¬
arbeitet, nachdem er schon den ganzen Vormittag draußen
tätig gewesen. Nun sprang er mit einem Mal ungeduldig
auf, klappte die Bücher zu und schloß sie im Schreibtisch ein.

„Ich werde mich an den Baron wenden," murmelte er,
„das ist das Beste. Denn das andere kann ich nun und
nimmer tun , ich wäre kein Ehrenmann , wenn ich Hilla von
Gebhardt fragte, ob sie mein Weib werden will, da ich eine
andere liebe."

M t diesem Entschluß trat er aus dem Hause. Umschau
haltend entdeckte er die auf der Holzbank hingesunkene Ge¬
stalt. Wer konnte das sein! Rasch eilte er wieder ins
Wohnzimmer und holte sein Fernglas . Im nächsten Augen¬
blick lüß er es wieder sinken, warf es im Flur auf einen
Tisch »nd ging mit raschen Schritten hinter dem Hause einen
schmalen Pfad entlang , der gerade auf jene Stelle führte,
wo Renate von Ullmer saß.

Die Sonne spielte auf ihrem blonden Haar , das weder
Hut noch Schleier schützte. Ihr Schluchzen war leiser ge¬
worden, doch zuweilen zuckle ihr Körper wie in heftigem
Schmerz.

Diese Unruhen begannen am 14. März nach dem Kapp-
Putsch und waren am 18 Ap-tl noch nichtbeendet, an wel-
chem Tage das Militär auf Befehl der Entente südlich der
Ruhr zurückgezogen werden mußte. Die Schutzpolizei heaann
ihre Tätigkeit am 2. Mai und konnte sie erst gegen Ende
des MonatS einstellen. Insgesamt wurden 22000 Mann
Militär mit allem militärischen Rüstzeug eingesetzt und 5000
Mann Schutzpolizei. Diesmal ist die Schutzpolizei der Auf-
standsbewegung ziemlich schnell Herr geworden.

Die Unruhen in Halle gehen weiter.
Berlin , 4. April. Wie der „Verl. Lokalanz." aus Halle

erfährt , ist der Radfahrer verkehr völlig unterbunden , um die
Nachrichtenübermittlung der Roten auszuschaiten. Die nörd-
liche Grenze des Saalekreises ist durch anbailische Schutz-
Polizei abgesperrt. In Bernburg wurden 7 Kommunisten,
darunter ihr Führer der Bernburger Parteigruppe verhaftet,
die 1' /» Zentner Sprengstoff bei Görna geraubt harten. Die
Verhafteten haben eingestanden, daß sie die Absicht hatten,
die Eisenbahnbrücke, ferner die mehrheitssozialistischeZ .-ttung,
das Rathaus und das Kreishaus in Bernburg in die Luft
zu sprengen. _

Kleine politische Nachrichten.
Die argentinische Regierung und die Einwanderung.

Kürzlich ging durch die deutsche Presse die Nachricht, daß
auch Argentinien  ähnlich wie Brasilien beabsichtige, die
deutsche Einwanderung mehr als bisher zu unterstützen. Die
Nachricht legte die Vermutung nahe, als ob die argentinische
Regierung daran denke, vorschußfceie lleberfayrt zu gewähren.
Nach einer Unterredung , die Dr . Alemann , der Herausgeber
des „Argentinischen Tageblatts " und „Wochenblattes", an¬
fangs Februar mit dem Präsidenten der Regierung , Dr.
Jrigeyen , halte, stimmt diese Nachricht nicht. Der Präsident
hat den Staiid der Regierung dahin charakterisiert, daß man
davon absehen wolle, für Einwanderung im Ausland Pro¬
paganda zu machen und Agenten zu unter Hallen. Dieses
System habe sich nicht bewährt. Wer Argentinien als Airs¬
wanderungsziel wähle, sei willkommen; eine systematische
Förderung der Einwanderung werde dagegen nicht stattfiaden.

Polen und der deutsch-russische Handelsverkehr.
Vor seiner Abreise aus Riga erklärte der Präsident der

polnischen Friedensdelegarion Domvski, der zum polnischen
Gesandten in Berlin bestimmt ist, daß er bemüht sein werde,
jede Art von Verständigung mit Deutschland herbeizusühren,
speziell in dem Sinne , daß Polen nicht als Barriers , sondern
als Brücke im deulsch-rnsstichrn Handelsveikchr diene, da eS
eine selbständige, von Westeuropa unabhängige Wirtschafts¬
politik sichren werde.

Nun bringen die Moskauer Blätter eine Unterredung
mit Joffe , der diese Politik Polens begrüßt und erklärt, daß
die wirtschaftliche Notlage Polen zwinge, seine aggressiven
Methoden aufzngeben. Was den Handel mit Polen onbe-
langt , so erklärte er, daß die Polnischerseils angebotenen Lod-
zer Textilerzeugnisse und landwirtschaftlichenMaschinen Ruß¬
land nicht genügen und es alles dransetzen wird, um über
Polen und die Randstaaten mit Deutschland in freien Aus¬
tausch zu treten.

Postalische Valutaspekulationen.
Die Valutaverhä tniffe haben die Erscheinung gezeitigt,

daß die großen Lonvoner Geschäfte sich bei der Versendung
ihrer Massenauflagen von G -schänspapieren immer mehr der
deutschen Post bedienen. Sie schicken die unadressterten Druck
fachen, in Ballen verpackt, nach deutschen Häfen, wo sie mit
den entsprechenden Auischriften versehen, mit deutschen Post¬
weltzeichen beklebt und der Post zur Beförderung an ih en
Bestimmungsort eingeliefert werden. Der britische Geneial-
postmelsier Jllingworih der vor kurzem im Unterhaus wegen
dnser Angelegenheit interpelliert morden ist, bestätigte die
Tatsache des postalischen Schleichhandels, erklärte aber, daß
er weder imstande sei, die Mnffensendungen unadrejsierter
Drucksachen zu verhindern , noch auch die Möglichkeit habe,
ans die deutsche Post bei der Festsetzung des Portolarifes
einzuwitken. Er sehe auch keinen Weg, ans dem eins Er¬
weiterung der einschlägigen Machtmittel erreichbar wäre.
Die Erklärung für die Versendung enqli'cher Drucksachen
Über Deutschland ergibt sich aus dem niedrigen Grand der

Zu Tode erschrocken fuhr Renate auf. alS sie plötzlich
eine Männerstimme ihren Namen rufen Hörle.

Äk ' klülk I
Fassungslos sah sie den Grafen an. Ihr Herz klopfte

zum Zer p'ringen. Tiäumle sie — dieser weiche zärtlich«
Klang seiner Stimme . - ^ ,

H-iße Röte der Scham trat in ihr Gr sicht. Er batte sie
wein n sehen und kam nun , von Mitleid erfüllt . Nein —
sie wollte kein Mitleid , das nicht. Ihr weiblicher Stolz er-
wachte und sie zwang sich zum Sprechen.

„Sie sehen wich unbeherrscht," sagte sie, „ich ging hier
am Waldrand spazieren, wurde von einer plötzlichen Müdig¬
keit ergriffen und suchte d ese Bank auf."

Stock-nd waren diese Woite von ihren Lippen gekommen.
Sie wagte nicht, ihn anzuiehen.

Doch seine grauen Äugen ruhten so zwingend auf ihr,
daß sie den Bl ck heben und ihn a - schauen muß e. Sie er¬
schrak vor dem Glück,sleuchten. vor der liefen männlichen
Zärtlichkeit, mit welcher der Graf sie betrachtete.

„Renale I" .
S -e erhob sich, am ganzen Körper zitternd — aäch er

war wohl der glückliche Verlobte der schönen Hilla von GeV-
Hardt, allein es ging über ihre Kraft , seine « ettgkeit mit
anzusehen. Sie hatte nur einen Wunsch, fort von kner fliehen.

Aber als sie den ersten Schritt tun wollte, faßte er rhre

^ ^ R^natel ' glaubst du. ich ließe dich fort. fttzi da ich weiß
und fühle, daß du mich liebst, so -me rch dich liebe? sieh
mich an und sage mir , daß meine Hoffnung mich täuscht,
dann — dann will ich dich gehen lassen."

Fast übermütig klang seine Stimme bei aller Innigkeit.
Und da öffneten sich die schönen braunen Mädchenaugen groß
und weit, und es lag ein solches ungläubiges StauE darin
aber auch eine solche selige Hoffnung, daß Gras Eberhard
die schlanke Gestalt in seine Arme nahm , den goldblonden
Kopf an seine Schulter bettete und zärtlich flüsterte:

„Wie liebe ich dich." (Fortsetzung folgt.)
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Meicksmark gegenüber der ausländischen Währung . Zur
tteit kann der englische Kaufmann für 1 Pfund Sterling
deutlche Postwertzeichen im Werte von 240 Reichsmark
kaufen . Der Vorteil ergibt sich für ihn demnach von selbst.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Nach einer Mitteilung der Z -ntrumsparlamentskorrespon-

denz ist die Anberaumung des Termins für die Wahl des
Reichspräsidenten f -ührstcus Ende dieses Monats zu erwar¬
ten . so daß die Wahl nicht vor Ende Mai erfolgen könnte.

Generalversammlung ^ des Eoang . Bundes in Eisenach.
OLK Zum G .-dächmis an den Emzugstaq Luthers auf

die Warrburg vor 400 Jahren nach dem Wormser Reichs¬
tag findet vom 3 - 5.  Mar in Eisenach in Verbindung mit
der aeplanten städtischen Feier die 27. Generalversammlung
des Eoang . Bundes zur Wahrung der deuisch protestanti¬
schen Interessen statt , die erste nach dem Krieg . Das Pro¬
gramm steht für den 4 . Mai außer verschiedenen Arbetisoer-
sammlungen Festsitzunngen des Zentral - und Gesamtvorstan-
des auf der Wartburg und Gedenkfeiern in Ei 'enach vor.
Der 5. Mai wird durch Festgottesdiensts eingeleitet , dann
findet eine städt . Feier am Lutherdenkmal statt , an die sich
ein Festzug zur Wartbura und eine Volksveisammlung im
Warlburghof anlchließt . Die Tagung schließt mit der Fest-
ouMhrung von Ltenhardts Lutherststspiel.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 5. April 1921.

Dolksbildungskurse Nagold . Die im Laufe des Win¬
ters hier im Seminarfestsaal veranstaltete Vortragsreihe geht
ihrem E -.de entgegen . Zum Schluß ist noch eine bedeutsame
Darbietung zu erwarten . Uibsr eine wichtige Erscheinung
der moderndstcn Philosophie und des ganzen Kulturlebens,
Rudolf Steiner und sein Werk,  wird Stadtpfarrer
Dr . Schairer in einem (oielleicht2) Vorträgen , zunächst am Frei¬
tag , 8. April abends 8 Uhr berichten . Der genannte Pyilo-
sophoder wie er sich nennt Anthroposoph hat zumal in Stutt¬
gart und in unserem Lande überhaupt mit Unternehmungen
geistiger und sozialer Art Fi ß gefaßt und beschäftigt das
öffentliche Interesse stark. Darueboten soll in dem Vortrog
werden vor allem eine gerechte Darstelluug und Beleuchtung
dieser Sache . Da der Vortragende sich eingehend mit der
Steinerschen Bewegung beschäftigt hat , ist eine wertvolle Er¬
örterung zu erwarten.

* Die Frist zur Abgabe der Einkommen und Kapi¬
talsteuererklärungen für das Rechnungsj ihr 1920 ist, laut
Slaalscmziiger vom 4. os . Mts ., bis zum 30 . April ds . Js.
verlängert worden.

* Der erste Gewitterregen . Am gestrigen Abend zog
das erste Gewitter über unsere Gegend hin und brachte den
ersehnten , bis j tzt allerdings spä ltchen Regen.

O6 . Geflügelzucht . Für die ländlichen Geflügelzucht¬
betriebe stad die Monats März , Aprtt und Mai die beste
Brutzeit . Wohl in jeder ländlichen G flügilbaltung werden
im Frühjahr mehrere Bruten durchgeführt . Es empfiehlt sich,
diese Bruten nicht zugleich auf einmal anzusetz-n , sondern
auf die angegebene Zeit zu verteilen . Manchmal entwickeln
sich die früher erbrüteten Küken besser und manchmal zeigen
die aus den später durchgeführten Bruten hervorgehenden
Kük n ein freudigeres Gederhm . Spider als Anfang Mai
oder Anfang Juni sollte man nicht mit der Brut beginnen.
Bei den schweren Schädigungen , die dis Geflügelhaltung in
der Kriegszeit und noch nachher unter dem En fluß der zu
nehmenden Futierknappheit erlitten hat , kommt es nun darauf
an durch verstärkte Durchführung von Bruten die Bestände
zu ergänzen . Es ist dies umso notwendiger als die Eier-
Versorgung Deutschlands jetzt fast ausschließlich auf die in¬
ländische Erzeugung .angewiesen ist und dem Bedarf dadurch
nur zu einem kleinen Teile entsprochen werden kann , was
schon aus den außerordentlich hohen Preisen , die für die Eier
gezahlt werden müssen , hervoraeht . Soweit tn den ländlichen
Geflügelhaltungen gute Z rchtstämme vorhanden sind und auch
von Zeit zu Zeit frisches Blut in die Zucht etngesührt wurde,
so daß keine Gefahr enger Berwandtsch ^flszucht besteht, können
auch Eier aus der eigenen G . flügelhaltung entnommen wer
den . Wenn aber diese Voraussetzungen nicht zutrkffen , dann
empfiehlt es sich, die Bruteier aus guten anderen Zuchten zu
entnehmen . Bei der Beschaffung von Bruteiern sind stets
solche Zuchten zu bevorzugen , die Reinzucht treiben . Auch
wenn viele ländliche Geflügelzüchter keine Reinzucht halten
und vielleicht auch nicht durchführen können , so sollten sie es
im Jwe .esse der Steigerung der Legeleistungen aber nicht
unterlassen , die etwa neu in die Zucht einzustellenden Hähne
und die zur Heranzucht des Nachwuchses nötigen Bruteier
aus Remzuchlen zu beschaffen. Wenn es irgend möglich ist,
vermeide man es, die Bruteier auf zu große Entfernungen
hin zu beziehen, da die Bruteier beim Versand auf zu weite
Strecken nicht selten ihre Brutfähigkeit einbüßsn . Dte Brut-

als etwa 14 Tage sein. Gegen die
"E Legetag an gerechnet , nimmt die Brut-
rasch ab . Beim Bezug von Bruleiern mache

^ Vollung zur Bedingung . Auf alle
w ^ der Verpackung fest sitzen. Nach

^ n ^ nicht oleich der Bruthenne
etwa 'ak-ich tn sie bei der künstlichen Brut nicht

in dte Brutmaschine , sondern man laste die Eier
mas ttir künm  En an einem kühlen Ort ruhig liegen,

von Bedeutung ist Gele¬
genheit zur Beschaffung von Bruleiern aus guten fluchten
äst genugsam geboten . Fast alle G. flüaeHuchtvmine über
nehmen es. Zuchten für den Bezug von Brm °ie!n nockzu-
weisen . Sodann können auch von den über die aanze Bro¬

del LwirtschaMichLanbwirtschastskammer und m .ter
oen landwirtschaftlichen Hauvtvereinen stehenden ländlichen

mAdsicküelhöfen U" d G . fliigelzuchtstaiionen in der fleit
März bis Ende Mai Bruteier bezogen werden Hm

aelNch?°? °"^ ii es sich bei dem in diesen G.flügelbaltunaen
von G ' Ugkl um 18 verschiedene bewäatte Nutzraffen
U ' Hinein . Enten . Puten und Gänsen . Das soeben
n?n 1 Verzeichnis der Musterg . flügelhöfe und Zuchtstaiio-
voldst ? der Landwittschastskammer in Haunooer Leo-
zei-L indÄ kostenlos übersandt . In dem Ber-
Bedinaunaen ^ i fassen genannt uno es sind darin auch die

der Ner angegeben *" ^ ug von Bruteiern und der Preis

Württemberg.
r Ausgkeichszulaqen für Besoldungsunlerschicde zwi¬

schen Beamten und Arbeitern . Slutlgert , 4. Apr . Die über
die Gewährung von AusgletchSzulagen für Beioldungsun-
te,schiede zwischen Beamten und Arbeitern erlassenen Be¬
stimmungen wurden erweitert und geändert : 1. Die plan¬
mäßigen Beamten , die vor dem 1. Juni 1920 auf Stellen
des 12 Nachtrags zum würlt . Fmanzgesttz für l9 >9 oder
auf später erledigte Stellen aus dem Arbeitsverhältnis er¬
nannt worden sind , schalten eine jederzeit widerrufliche Aus¬
gleichszulage in Höhe deS Betrags , um den ihr um 5°/o ge-
kürz' es letztes tatsächlich bezogenes Arbeitereinkommen ihre
Beamtenbezüge — einschließlich der Kinderzuschläge — über¬
steigt . Der Berechnung dieser Ausgleichszulage wird das
nach dem württ . Betriebstaris oder Werkstältentarif in der
Zeit vom 15 März 1920 bis zum Tag der Einsetzung in
das Dtensteinkommen der planmäßigen Sielle bezogene Ge-
samtlohnemkommen , umgerechnet auf den Arbeitstag und daS
Arbeitsjahr , zugrunde gelegt . 2. Das Arbeiterlohneinkom-
men ist süc die ' Ermittlung der Ausgl -ichszulagen allgemein
nm b°/o (statt wie bisher um 10°/») zu kürzen. Die schon er-
rechneten und angewiesenen Ausgleichszulagen werden daher
rückwirkend enlspiechend erhöht werden . 3. Die Erhöhung
der Beamtenbezüge infolge Erhöhung des Teuerungszu¬
schlags zu den Kmderzuschlägen ab 1. Okiober 1920 und des
Teuerungszuschlags zum Grundgehalt und Ortszuschlag ab
1. Jan . 1921 oder infolge vorläufiger Einreihung eines Orts
in eine höhere Ortsklasse oder E >Höhung des Kinderzuschlags
durch Erreichung eines höheren Lebensalters , ferner dte durch
Anrechnung der Hilfsbeamtendienstzeit auf das Besoldunys-
dieustalter sich ergebenden Mehrbezüge werden voll auf die
Ausgleichszulagen ungerechnet . 4. Die weiteren Ausgleichs-
zntagen und die Aendecungen der bisherigen Ausgleickszu-
lagen werden mit möglichster Beschleunigung von der Eisen¬
bahn -Generaldirektion bereckmet und angewiesen werden.

r Gewerbelehrerlaufbahn . Stuttgart , 1. April . An der
Technischen Hochichuls hier wird auf 15 April der neu ein¬
gerichtete Stvdiengang für die Vorbsitung zum Lehramt an
Gewerbeschulen eröffnet . Er läuft parallel dem der Diplom¬
ingenieure und dauert 7 Semester . Dazu kommt noch eine
mindestens 1jährige prakiiscke Tätigkeit in der Werkstätte oder
auf dem Bauplatz . Zugelasscn werden nur Abiturienten von

! Vollanstalten und Lehrerseminaren , letztere unter Vorbehalt
> einer Ergäuzungsprüfung . Mittlere Techniker mit abge¬

schlossener Fachbildung können bei guter Abaangsp üfung
ausgenommen werden . Für die voll akademisch gebildeten
Gewerbelehrer ist die Einrückung in die 10. Siuse der Ge-
baltsordnung vorgesehen . Im Hinblick auf den großen
Mangel an Gewerbelehrern eiöffnen sich geistig regsamen
und anpassungsfähigen Abiturienten günstige Aussichten auf
Erlangung einer den akademischen Studien entsprechenden
Lebensstellung.

r Staatliche Darlehen zum Wohnungsbau Stuttgart , 1. April.
Belm Muniieiium des Jnnein sind Anirüge aus GewSbrung stanlllcher
D -,riehen zum Woh -ungLbau im Boujitir IS21 in solchem Umfang
eingegangen , dotz in den meisten Oberamr?bez'-Ken und Gemeinden nur
ein Teil der vorgelegten Anuäge berücksichtigt werden kann und die
Bskandtuna weiter einkommendrr Anträge zmückqestellt werden mutz.
Mündliche Be ,Handlungen in Stuttgart mit den Antragstellern sind bis
IS. April grundsätzlichnicht möglich.

Lohnbewegung im Metzgergewerbe . Stuttgart 4. April
Durch Anschlag an den P akmsäulen drohen die Gehilfe « im
M tziergewerbe . wegen ungenügender Entlohnung in den
Streik etnzuireten und rufen zu ihrer Unterstützung die Ar¬
beiterschaft aus.

Amtsversammlung . Freudenstodt , 4 Apr . Die letz e
Amtsoersammlung befaßte sich u . a. auch mit dem Projekt
der Autolinie Dornstetten —P 'alzgrafenweiler —Altensteig . Die
Verhandlungen über diese Lmie dauern schon seit Dezember
vor . Js . Der großzügige Plan der Kraftverkehrsgesell chaft
betr . dte veischiedenen Autonni -m im Schwarzwaid kam da¬
durch ins Wanken , daß die Oberpostdirektton Smttgart sich
zur Einrichtung der Auwltnte Altenstsig —Dornstelten , unter
Umständen nach Freudenstadt angedoten hat . Bei der Kraft¬
verkehrsgesellschaft wäre das Risiko zu groß gewesen . Die
Gemeinden und die AmtSkörperschaften hätten jedrs Jahr alle
Abmängel zu trogen , während die Oberpostdirekrion nur
einen einmaligen Beitrag für 3 Jahre fordert . Dieser Bei¬
trag beziffert sich für die Linie Allensteig — Dornstelten auf
70 000 wovon 42 000 ^ auf den Bezirk Freudei stadt u.
28 000 ^ auf den Bezirk Nagold entfallen . Die Verteilung
ersolgt nach der Kilometerzahl . Von den 42 000 die ans
den Bezirk Frcudenstadt entfallen , haben die Amlskörperschaft
ein Drittel — 14 000 ^ und die beteiligten Gemeinden zwei
Drittel mit 28 000 aufzubringen . Die Post legt bei dieser
Lmie 100000 ^ drauf . Es ist möglich , daß der Wagen
bis nach Glatten verkehrt . Von einer Wetterführung bis
nach Freudenstadt ist man abgekommen , da dte Autofahrt-
5 ^ kosten würde , während man mit d -r Eisenbahn um 60^
fähri . Es ist eine zweimalige ttägliche Fahrt vorgesehen , un¬
ter Umständen dreimal , und es soll dafür gesorgt werden , daß
die Altensteiger immer Zngsanschluß nach Freudcnstadt und die
Fceudenstädler Autoansch uß nach Altensteig haben . Der Vor
sitzende bezeichnet es als dringendes Bedürfnis , diesen Be - !
zirk durch den Autoverkehr aufzuschtießen , derZeit - und Geld¬
ersparnis bedeute . Eine Teilstrecke der Straße bei Hallwan-
gen müßte in Staatsunterhaltung genommen werden . Der
Bezirksrat stellt einmütig den Antrag,  zur Errichtung der
Krastwageniinie Dornstetten —Psalzgrofenweiler —Altersteig,
den einmaligen Beitrag von einem Drittel mit 14 000 auf
die Amtskörperschast zu üoernehmen . Der Antrag Berger,
für durchgängige Autolinien , die im allgemeinen Verkebrs-
tnteresse Uegen, ebenfalls ein Drittel auf die Amlstö .perschaft
zu übernehmen , vorausgesetzt , daß die Verwilligung von zwei
Drittel durch die Gemeinden oorausimbt , wird einstimmig
angenommen , mit dem Zusatzantrag GR . Rothiuß Fieuden-
stadt , daß es sich um einmnlige , von vornherein feste Beiträge
handelt . Die Beiträge von einem Drittel zu den oben genann¬
ten Autolnien werden hierauf einstimmig bewilligt . — Der
Etat der Amtskörperschast schließt ab mit einer Gesamtausaabe
von 2148 490 Einnahme von 610 298 Somit besteht
eine Unzulänglichkeit von 1 538 392 die durch Umlage
auf die Gemeinden gedeckt werden.

r Waldbrand . Rottenburg , 4 . Apr . SamStag mittag
4 Uhr brach im hiesigen Stadtwald ein Waldbrand aus . Dte
hiesige Einwohnerschaft wurde durch das Landseuerglöcklein
und tzurch Feuerstgnale alarmiert . Mit Pickel und Schaufel

: ausgerüstet , fuhren I Lastauso und zwei Leiterwagen voll
r mit hilfsbereiten Feuerwehrleuten und anderen Personen der

Brandstelle zu . Das Feuer war aber schon durch Waldar¬
beiter und -Arbeiterinnen soweit gelöscht worden , d ß die
Feuerwehr nur noch Wachen stellen durfte . Dem Feuer fie¬
len ungefähr 5 Morgen , zum Teil ZOjährtger Waldbestand
zum Opfer . Die Entstehung des Brandes dürfte lt . Rotten-
Kurzer Zig . auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein.

r Kraftwagenlinie . Urach . 4. Apr . Die Kraftsahrlinie
Oberlenningen —Urach—Blaubeuren ist jetzt wieder in Betrieb
genommen worden und wird den ganzen Sommer über ge¬
führt werden . ES sind zunächst js zwei Hin - und Rückfahr¬
ten zwischen Urach und Laichingen vorgesehen.

Dirnen , Spiel uncl Sport.
^Vettexisl ttd V. Oüuärioxsll 1 xeASv kd 6. Mgolä IV vurä«

Famlliennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Friedr . Bachmann , Zimmermstr ., 69 Jahre
alt , Rotselden ; Johann Wurster , Simmersfeld.

Letzte Drahtnachrichten.
Graf Bernstorff über die auswärtige Lag «.

r Stuttgart , 4 . Apr . Auf Veranlassung der DDP . sprach
am Montag Abend im Konzerlsaal der L 'ederhalle der frühere
deutsche Botschafter tn den Vereinigten , Graf Bernstorff , über
die auswärtige Lage . Unter deu Anwesenden befand sich
Staatspräsident Dr . Hieber , Ministerpräsident a. D . Freiherr
v. Weizäcker, Vizekanzler a . D . o. Payer , Minister Dr . Schall
u . a . Nach Begiüßungsworten deS Abg . Karl Haußmann
führte Graf Bernstorff etwa aus : Eine großzügige äußere
und innere Politik könnten wir nicht führen ohne dte sittliche
Wiedergeburt des deutschen Volkes . Eine st tliche Verwilde¬
rung sei in Deutschland zu sehen wie sie seit dem 30jäbrigen
Krieg nicht mehr beobachtet wrude . Die auswärtige Politik
muffe die Einheit des Reiches sichern und für die Idee der
Solidarität der wirtschaftlichen Interessen der Gesamrwensch-
heit eintrelen . Eine der Hauptaufgaben der äußeren Politik
sei es , die Legende von der deuttchen Kriegsschuld zu zerstö¬
ren und die wirtschaftlichen Jnleressen in den Vordergrund
zu rücken. Mit der Psyche der Länder müsse mehr Fühlung
genommen werden u . der Völkerbund in stiner idealen Ge¬
stalt anqestrebl werden . Ern Zurückweichen von dem Nein,
das in London gesprochen wurde , dürfe es nicht mehr geben,
sonst würden wir den letzten Rest von Achtung verlieren.
Der Redner behandelte dann die amer kaniiche Politik und
Wilsons Verhalten , streifte die Verhältnisse in Rußland und
glaubt nicht an einen Krieg zwischen Japan und Amerika.
Er schließt mit dem Hinweis auf die innere Erneuerung deS
deutschen Volkes , dis eine Verjüngung des NationalgefnhlS
brigen müsse , das sich hauptsächlich in Opfeinwilligkeit äußern

i solle und das sich mit dem Weltbürgertum vertrage . Für
j den mit lebhaftem B .ifall aufgenommenen Vortrag sprachen

die Abgeordneten Karl und Konrad Haußmann Dankesworte.

Gcoßfeuer in Sunthausen , Kreis Billingen.
Dnnaueschingen , 5 April . Das 600 Einwohner zählende

Dorf Sunthausen steht seit gestern nachmittag in Flammen.
Bis jetzt sind 30 Häuser,  darunter das Rathaus und das
Schuihau «, niedergcbramtt . Die Telephonleitung ist zerstört.

Die komm . Partei erläßt einen Aufruf zur Unterstützung
der streikenden englischen Bergarbeiter.

Berlin , 5 Apiil . Die kommunist sche Partei erläßt in
der „Roten Fahne " an die Bergleute , Eisenbahner und
Transportarbeiter einen Aufruf zur aktiven Unterstützung der
streikenden englischen Bergarbeiter . Die Transportarbeiter
und die Eisenbahner weiden aufgefordert , alle Kohlemrans-
porte nach dem gesamten Ausland zu verhindern.

Baldige Wiederaufnahme der Arbeit in den
Leuna -Werken.

Berlin , 5. Apr . Wie die Leitung der Leuna Werke mit-
terlt , werden die Wiederhel stellungsarbeiten voraussichtlich
diese Woche soweit durchgesührt sein, daß die Wiederaufnahme
des Betriebs wieder erfolgen kann . Für die Einstellung der
Arbeiter solle eine bestimmte Jahresarenze festgesetzt weiden,
da jeder , der tn einem für Deutschland so wichtigen Werk
arbeitet , eine gewisse Reife erlangt haben müsse.

Raubzug der Kommunisten.
Berlin , 5 Apr . , Wie Be :l . Blätter aus Halle melden,

hat die kommunistische Bande von der Wettin heimgesucht
wurde , im W tliner Postamt einen sich ihr entgegenftellcnden
Landjäger erschoss n und 50 000 geraubt.

Der 8. deutsche Seeschiff .,hrtstag einstimmig für die
schwarz-wertz-rote Flagge.

Berlin , 4. Apnt . Auf dem 8. deutschen SeeschiffahrtS-
tag gelangte eine Entschließung zur einstimmigen Annahme,

.in der sich die durch die Tagung veikörperte Sch ffahrlswelt
nachdrück.ich zur schwarz weiß roten Fiaogs bekennt . Für
diese Stellungnahme seien allein praknsche Gründe maß¬
gebend ; nautische und kaufmännische Erwägungen , sowie
die überlegte Rücksicht auf die Anhänglichkeit der Ausländs¬
deutschen an die allen Farben . Die Erklärung cmpfi -hlt,
auf dem Wege einer allgemeinen Abstimmung die Auffassung
deS gesamten deutschen Volkes zur Flaggenstage unzwei¬
deutig feststellen zu lassen.

Aus Oesterreich ausgewieseu.
Wien , 4 Apr . Die Korrespondenz Wilhelm meldet : Auf

Grund deS Ergebnisses , das aus Anlaß der Reise deS Ex¬
kaisers Karl durch Oesterreich eingeleiteten Untersuchung wur¬
den die ungarischen Staatsangehöriaen Prinz Ludwig Win-
disch Grätz , sowie Graf Thomas Erdödy und d-fsen Gattin
dauernd aus der Republik Österreich ausgewieseu.

Ausschreitungen der streikenden Transportarbeiter
in Frankfurt.

Berlin , 5 . Apr . Wie der „L. A " aus Frankfurt mel¬
det , kam eS dort zu Ausschreitungen der streikenden TronS-
portalbeiter . Verschiedenen Boten wurden bei der Aufliefe¬
rung aus der Hauptpost die Pakete entrissen nnd auf dte



Straße gestreut . Dorr der Postoerwaltüng ängesorderte
Schutzpolizei trieb die Streikenden auseinander.
Weitere Verdrängung der Deutschen im Hultschiner Bezirk.

Ratibor , 4 . April . Wie der „Oberschles. Anz ." meldet,
zieht die Verdrängung der Deutschen im Hultschiner Ländchen
weitere Kreise . Die Bezirkehaupimannschast in Hultschtn läßt
alle Personen , die bei Verletzten Volkszählung sich als Deutsche
bekannten , — es sind das ca. 90 Prozent der Bewohner —
ortschaflSweise vorladen und zwangsweise durch Gendarmerie
vorführen . Auf die Vorgeladenen wird mit Drohungen ein¬
gewirkt , daß sie sich nachträglich als Tschechen ausgeben . Die
Mehrzahl hält jedoch fest an ihrem Bekenntnis zum Deutsch
tum . Die Bezirkshauplmannschaft verhängte gegen alle , die
dabei blieben , Deutsche zu sein, Geldstrafen von 200—500
Kronen oder Haftstrafen bis zu 14 Tagen . Die tschechische
Regierung bezwrckt damit , aus innerpolitischen Gründen die
Zahl der Deutschen künstlich geringer erscheinen zu lasten , als
sie tatsächlich ist, da sie anscheinend befürchtet , daß nach dem
für Deutschland günstiaen Abstimmungsergebnis in Ober¬
schlesien seitens des Völkerbundes noch nachträglich Abstim¬
mungen im Hultschiner Ländchen anpeoidnet werden könnten.

Vom Ex-Kaiser Karl . — Drohuugrn der Guteule.
London , 5. Apr . Reuter erfährt , daß die Kleine Entente

an Admiral Horty ein Ultimatum gesandt habe , daß , wenn
der frühere Kaiser das ungarische Gebiet nickt verlasse , am
Donneisiag militärische Schritte beginnen würden.

Der Vergarbetterstreik in England.
London , 5. Apr . Auf eurer Versammlung des Dockar-

beiterverbande « erklärte der Arbeiterführer , Ben Tillett , bevor
eine Cympcnhieaktion für die Bergarbeiter unternommen
werden dürfe , müßten alle Anstrengungen gemacht werden
um alle in Betracht kommenden Parteien wieder zusammen
zu bringen , und die Verhandlungen neu zu eröffnen . Wie
gemeldet wird , wurden bet den Bergwerken weiter Anzeichen
von Ungesetzlichkeiten der streikenden Bergarbeiter bemerkbar
gemacht . Die Streikenden marschierten 2000 Mann stark zu
den Schächten und zwangen die dort arbeitenden Freiwilligen
durch ihre drohende Haltung zur Einstellung der Arbeit.

Verschärfte Maßnahmen
London , 5. Apr . In Verbindung mit dem Bergarbeiter¬

streik werden neue verschärfte Maßnahmen von äußerster
Tragweite amtlich veröffentlicht , die der Regierung die Macht

geben , über alle lebenswichrigen Institutionen zu verfügen
in allen Teilen Englands Käufe , Verkäufe und den Besitz
von Schußwaffen zu verbieten und die Veranstaltung von
Versammlungen und Umzügen zu untersagen.

Letzte Kurz-Meldunge«.
Der Generalsekretär des Völkerbundes erhielt von der

deutschen Regierung ein Schreiben , in dem sie gegen die
Anwesenheit französischer Truppen und die französische Mi-
liiärgerichisbarkeit im Saargebiet als einer Verletzung des
Vertrags von Versailles protestiert.

Tschecko slowakische Truppen wurden als Kundgebung
gegen die Weigerung des Exkaisers Karl . Ungarn zu verlassen,
im Grenzgebiet konzentriert.

Die seit langem angekündigte Konferenz der österreichisch'
ungarischen Nachfolgestaaten wird am 6. April in Londorr
stallfinden.

Die französische Handelsflotte betrug am 1. März S 17k 33S
Tonnen gegen 2 555 000 Tonnen im Jahr I9t4.

Tie holländischen Kohlenbergwerksunternehmer beschlos»
sen die Herabsetzung der Löhne der Bergarbeiter um wöchent»
ltch 16 Gulden.

Nagold.

Haus- und Güter-
Bersteigerung.

Die Erben des Christian Stottele » Strickers hier
bringen am
SmersiD,de»7.ds,«achi» s Wr Imi. Tmiuo
». M°«W, . l>. . . s . . .

auf dem Rathaus zur öffentl . Versteigerung:
Geb. Nr . 268 — Anteil V» an 1 s 90 qmWohnhausu.Hosram
an der Hinteren Gaffe (Turmstraße)

P . Nr . 138 — 21 qm Gemüsegarten im Zwinger
und P . Nr . 1136 — > 28 s 86 qm Acker und Oede am

Stetnberg.
Liebhaber find eingeladen ; bei genügendem Angebot

erfolgt Zuschlag schon im I. Termin.
Den 4. 4. 1921. 1638

Ratsschreiber: Maier.

»»» »

Evhausen.
Die Gemeinde verkauft nächste « Freitag , nachmittags

8 Ahr einen ca. 18 Ztr . schweren

Farren
zum Schlachten.

Den 4. April 1921.
1644 Schrrltheißeuamt : Dengler.

Es wird gebeten , die Zah¬
lungen für das bezogene
Saatgetreide bis Dienstag
den 12.d ». an das Städt -Nah
rnngsmittelamt zu machen.

Der Preis per Ztr . beträgt :
für Weizen ^ 125.—
„ Gerste „ 108.—

4. 4. 21. 1639
Städt . Nahrungsmittelamt

Nagold.

Is. Zucker-
melaffe

empfiehlt den Zentner zu
68 mit Sack

Otto Jung
Telephon 80. Ca ! w.

MI
füv 1921

wieder zu haben bei
Kuchhandluns Lslssr, Nagold.

verkauft.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle deS Ges. 1610

Lehrverträge
AvsklMresseo

SeiS. W. Zalser, Nagold,
1633 Nagold.

Ein ca 150 Pfd . schweres
starkes

hat zu verkaufen
Th. Banholzer,
Leonhardstr . 340.

Derselbe verkauft noch
einige Ztr.

Stroh(ReMnsch).
Luolisn Lis8

8
8
8
8
8
8

rur ^rbeitserieickterung unci

Kr.I8 CNLL 8
mir kürckerung cl«8 Ilnwstzes,

so schreiben 8ie bitte an

8

8

6 . VV.
Alsxolü.

ochMseinlaäunA.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 7. April 1921

in das Gasthaus zum „Schiff " in Sulz freundlichst
einzuladen . 1487

Wilhkliil Wn
Bauer

Sohn des -s Fr . Köhler
Bauer.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegenzunehmen.

AHM Dengler
Tochter des

Michael Dengler , Bauer
und Gemeinderat.

Rechtschaffenes , zuverlässiges MSdäsen zum Eintritt
für Mitte Apru oder Anfang Mai bei hohem Lohn gesucht.

Angebote an 1623
A. Andler, Hotel Hirsch. Bad Teinach.

ÄHuü P'fuifkui'
1555

relelon Xr . 97 O ( IVttbK .) ^ elekoL Nr . 97
empfiehlt sich den verehrl . Gemeinden , Behörden , Bau¬
unternehmern u . Privaten zur Lieferung bei schnellster
u . billigster Berechnung waggonweise u. ab Lager in:

balriiegeln, DidsrseliwSnrs, Meter- unä kaminsielne,
kk ffn. 8okwsmm,teinen in allen Oröksn, Ismsnt- unä
8tein 28 ugröliren, V̂sssersteingsrniiursn aus Zement u.
Ivrrarro,

8«?i*v»rLk»IIr, knl »rn>utt«»i, 2ement Irot-
toirplattsn.HVsnü- u. koäe »pl »tt«ii, la. Dachpappe

in allen 8t8rken, leerlroräsln, Dardolineum uew.
Au8lütii'u»ig von Haiul- unä öoäenbslagon.

bei g ö 'sren t-leferungen Vorrugspreiee.
!» » » » » >

in

Nagold . 1634

Lpeisckrtosfelil
sucht zu kaufen
und erbittet Angebote

ErholMgsh.Pilgerrllhe.
Wir können auch schöne

MlllBlNlM
abgeben.

I Nagold . 1586

EWoitriol
empfehlen zu billigen Preisen

In Anterjettingen ist ein
fast neues 1632

Bienenhaus
mit Ziegeldach u . outer Holz-
vertäferung 9' /» Meter lang,
2,10 Meier breit , 60 Völker
fassend , billig zn verkaufen.

Näheres bei Fr . Henne,
Kfm., Oberjettingen.

Sommersprossen
vertreibt man in 5 Minuten
wie abgewaschen . Garantie!
5 Wilh . Wen » . Wöll¬
stein (Hessen). 1V42

Latein-n. Realschule Nagold.
Die Aufnahmeprüfung

für die Schüler und Schülerinnen , die Heuer in Klasse I ein-
treten wollen , findet statt am Samstag , den 9. April 1921
von vorm . 8 Uhr an.

Nagold , den 4 . April 1921.
1637 Dorsteheramt : Nagel.

Lilllgei' Vsnksuf.
::Kluiclupruugu ::
"bs von Alk. 14.— dis 16 —

sovis

Leliüi 'runLuugu
von Alk. 16 — dis 23.— !

kauken 8ie bei

Kkorrdeim , bckeueinstr . 3.

cmiilZOiZiZllliiO m o cnZOmiittiiiZc!
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Buchhandlung Nagold

soeben eingetvoffett bei

Kreuzstich, Loch-
u. Knrbel-Stickerei

Nagold.
Einen gebrauchten " "Kinder-

Kord-
WM«

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle d. Bll

Frühjahr
Sommer

zu Alk. s .—
bei 6 . Kaiser. Xaprolä.

Metallbetten'
Stahldrahtmatratzn . Kinderbett«.,
Polster an jede rn Katalog frei
LnslllllüdvUsdkiX , illU l.Nbr.

Tüchtige , auf dem Lande
gut eingef . 1636

Vertreter
von sehr le'stungsf . Strick¬
warenfabrik bei hohem «nd
dauernd. Verdienst gesucht.

Ang . unt . 8 . 1695 an 8üro
Lock , Oloi s . v.

Eine fast neue , betriebsklare

Limonade-
fabrikations-
Einrichtung

(echter Kupfer k>fiel) mit ca.
700 Paleniflaichen und sämt¬
lichem Znb hör ist wegen Ge-
schäfisaufgabe sofort preiswert
zu verkaufen . Anfragen sind
zu richten an
Robert Ott, Calw

Telefon 133.

SSLWSWWSS

>
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>

«rfckeini an jeder
.aa. Bestellungen
HmMche Posta,

rmd Postboten -

Preis vterteliähr
mttTrägerlohnll

auswärts 11
Mchl . der Postg
Monatl. nach Be

«azrtgen-Gebüh
einspaltige Zeile
ivöhnllcher Schi
Seren Raum bei
qer Sinrllckung
brr mehrmaliger
»ach Tarif . Be
Vertreibungu.K
ist der Rabatt

Ar. 78

Die
Ri

Die Repai
gen mit der de
kommifsion am
lungen bätten
baplem Grund«
Wortlaut des i
tiags zur Last
Weinberge und
Delegation , da
durch die Wied«
brauche und zn
lerschied zwifch
Augenblick der
dieser Bäume i
Ertragsminderr
Nutzungen eint
sche Delegation
len oder fortg
Pflanzung anb
ersetzen, wenn
wert erlangt häl
losten selbst lra
Handelswert er
land die Koste,
enrstanden sind
normalen Kost
die Wiederherr
seiner Ertrags ?«
belangt , der zu
werden , so beb«
her stellungskost
könnten , in kr
Augenblick der
nicht an . daß
unfruchtbaren I
aew ssen Teil i
Reparationskor
in denen sie b
fen werde.

In dem s
des Amerikaner
verbrechen " (K
überraschendes
in den Weltkri

Am Dien«
Wilson gnädix
scheu Senats j
Namen des ar
vertrag näher
Gelegenheit m
von Amerikas
sten Aufschlüff«
in der Welt
allgemeinen ar
land gegen ?
senkung der
begangen halt
dem oben erw
plötzlich, daß i

Man hör«
Senator ?

daß wir an d«
Deutschland k
letzunaen gege

Wilson:
Senator !

dent , daß wi
genommen hä

Wilson:
Da war «

oder — bester
gefallen . Vor
Hang der Din

Es ergibt
Volk des Glar
land begangen
gezogen ist, l
ganz besonder
Kriege hatte,,
gestellt oder v
sind . Wie in
sie gut oder b
zweifelsohne c
tümer nnd T
folgendes verz

Einmal d
im Kriege erg
Achter und U
Europa « zu b
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